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Uebe1· 

E11chJrt1·aet1s, eioe 11et1e A1111eli<le11-Gattu11g, 
vom 

Prosector Dr. llENLE in ß erlin . 
• 

( llierzu Tnb. VI.) 

• 

1 

Die l(leioe Annelide, deren innerer und iiusse1·c1· Ilau in1 Fol­

genden bcscl1l'iel>cn TVet·<len soll, l1ält sich, "vie der Regen,vurm, 

in feuchter Ercle auf, ]~a no aber auch ziemlich laoge, bis 14 Tage, 

in reinem "'? asser lebend e1·ballen werclcn. Bei uus findel man 
sie nicht selten und i11 grosser Menge in Blumentöpfen. Ich l1abe 

ihr dabei, den Nan1e11 Encl1ylraeus (von xur~o'l', Tor,f) beigelegt. 

Sie sitzt zusammengezogen oder aufgerollt in kleinen Erdkliimp• 

cl1en und wird daher nicl1t leicht gese11n, wenn man nicht die 
Erde in einem Gefässc mit \'\' asser verri.ihrt. Alsdann n1acl1en sicl1 

die Thierchen auf dem dunkeln Gruntie wegen il1rer ,veisscn 

Farbe und ihrer naidena1·tigen ße~egungen Jeicl1t bemerklich. 

In der Länge va1'iiren sie von 2-6''', das Verhällniss der Dicke 

zur l.iänge macl1t die Fig. 1. anschaulich , wo ich n1el1rere die­

se1· Würmer in naliirlicher Grösse abgebildet habe. Schon mit 

blossem Auge er·l<ennt 1nao, dass de1· Kör1let' geringelt~ das hin­

tere Ende abgestulit, das vordere lanzellförmig zugespitzt ist; 
das vordere Ende isl du1·chsichtigc1· als der übl'ige Körpertl1eil, 

und in der 1'Iitte des letztern verläuft bei vielen ein dunkler, 

stellenweise unte1·brochner Streifen, der von dem Iol1alte des 

Dar111s gebildet wird. An dem l1i11let'n Ende des vo1'dern Drittels 

des Körpe1·s liegen bei den grösscren \tViirn1e1·n zu p;cvvisscu Zci• 

... 
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ten lVeisse, punktförn1ige Körpercl1en, die angefüllten GescLlechts­
d1·üsen. Die weilereo Untersucl1ungen habe ich mit dein zusam„ 
n1engesetzten 1'Iicroscop, und meist bei einer 150maligen V cr­

grösserung angestellt. 

Haut und Bewegungsorgane. 

Die allgen1eioen Bedeckuugen unsres Thierche11s beslehn • 

aos einer äus~e1'n, epi<lern1isarligen Haut von körnigem Ansehn 
(Fig. 7. 8. -"J.) und einer ionern l\'Iuskell1aut (B.), an der sich 
leicl1t Längen - und Querfasern e1·kennen lassen; die J.Jtingen­
fasern scheinen die in11erste Lage zu bilden. Der Körper ist aus 
einzelneo Abschnitten, Ringen, zusammengesetzt, deren jeder eine 
fa sfürmige Gestalt Lat, d. }1. im miltlern Theile dicker ist, als 

an beiden Endeu, u111 so 111ehr, je n1cl1r der Wurm sicl1 zusam­
menzieht; nur die vorderen 5-6 Glieder sind mehr cylind1·isch 
und aucl1 Terllältnissn>ässig länger, als die ül>rigen. Die Zal1l der 
Ringe i-.t nicl1t be„ tä11dig; bei 12 Exemplaren von verscl1iedner 
Läitge, ,,·o jch sie zül1lle, fand ich , ol1nc den Kopf mitzurech­

oe11: 19, 26, 32, 33, 34: 39, 39, 40, 4.4, 51, 53, 61 Rioge. 
Bei '''ürmern von gleicl1er Länge ist die Zahl der llinge ziem­
lich gleicl1; die g, össe1·en schienen aucl1 in1111cr reife1·, ausgehil­

ueler, IJe-onclcrs in llücksicht auf die Genitalien; und da die 

lctz.tcrcn i111mcr dc11 11ten und 12len Ring, vom Kopf an ge­
rccl1r1el, ei11ncl1mcrl, so isl es ,voltl er]au bt zu schliessen, dass 

die Tl1ierc ,,•acl1sc11 durch _.\nsatz ncue11 l{ingc am hinlern Kö1·­

J>Crc11de oder auch durch Tueilung der Ringe in der hinlern 
Kör1,crl1:j}ftc. 

J>cr Kopf 1,cst el1 t aus 2 Ri11gen v<>n el was abweicl1ende1· 
Gc~tall. l)cr vorclcr:-lc (Fjg. 2. 3. I.) ist, von ol>en bet1,acl1let, 

drei sei I ig: 11~,cl1 ,,,,r11 zuge~r,i lzt; seine un le1·e Fläche, schief ab­
ge cJ1,1ill c11 111,cl ct,,,as ausgcliölilt, verlliuft n1it der obern 

fa~t 1,ar:,llc), {;P.,ge11 <lie Rück eile und <las Schwa11zc11de hin, 

uod scl1l i,1 <lic <>herc "''c111<l clcs Scl1lundes u11rl1itteluar über; 
111~111 k~r111 dicsc,1 l{i11g al . 01,er1ip1>e bctrachf c11. Der 2lc ist 

scb,· 6Cl11nal, auc,· voll„ täudig; e1· un1fassl dal1e1· an der Baucl1-
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fläche den ober11 (s. Fig. ~. 3. II.); a11 i-einem vo1·den1 Rande 

schlägt sich die äussere Kö1·pel'haut zut· innern um; es entsteht 
so eine Art Trichter, der in die eigentliche l\Iundöilnung und 
weiter in die Höl1le des Schlundes fül1rt. Die folgen(len Kö1· .. 
per1·inge sind, 111it Ausnahme des 11ten, iru \i\1csentliche11 
gleic11 gebildet, indem sie ntir nach hiolen allmäl1lig etwas an 

Länge abnelimcn. Jeder de1·seluen trägt, wie beim Regen­

wurm, in eioe1· Querreil1e 4 Gruppen steifer, l1ornarliger, etwas 
gelblicher Borsten oder Füsse, von denen 2 an der Bauchfläche 
ziemlich nah beiei11aoder zu bei<len Seiten der Mittellinie stehn 
und eine auf jeder Seite, so dass n1an sie, ,,?e1u1 man das Thier 
gerade von obe11 belracl1tet, eben nocl1 "vvahrnehmen l{ar1n. Jede 

G1·uppe besteht aus 2 bis 4, selten 5 oder 6 ei11zelncu Füssen; 

zu"veilen findet sicl1 nu1· ein einziger. U111 zu zeigen, dass i11 

der Zal1l derselben kein bestim1ntes Gesetz herrsche, fiihre ich 
beispielsweise <lie beiden folge11den Fälle a11, wo ich • sie vom 

Koof bis zum liintern Ende sorgfältig geziil1lt habe: 

3 2 3 3 5 4 4 4 

1 3 () 3 5 4 4 ') - -
1 3 1 " v 3 4 3 4 
() 3 3 C) 4. 5 4 C) - - • 

2 3 3 '2 4 4 3 1 
2 3 ') () 4. 4 4 4 ., -
() 3 () • ) 4 4 4 3 .., ... \) 

2 ') () C) 4 4 3 () .., - - -
3 3 3 () 3 4 3 4 ., 

3 3 C) _, 3 3 3 3 3 

2 0 (\ C) - - - v - - ., 
() 2 () () 3 3 3 () ., - - -
3 3 3 <> I') 3 3 3 - ,.> 

() 3 3 C) ebenso • dc11 7 fol-lJl ., -
2 3 3 2 gendeo Ri11gen , 

3 3 3 3 3 () 3 3 -
• den f o]gendeu 14 3 3 3 3 · 10 

• 
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Ri11gcn enthielt ebenso in 12 f o)gen- 1 

jec1e (;L'Ut>pe 3 den Ri11gen 

Borst e11 3 3 4 3 
3 4 3 3 

3 4 4 3 
3 3 3 3 
4 () 4 4 _, 

3 3 4 3 

2 3 4 2 

3 3 3 3 
3 3 3 3 
3 3 3 3 

2 3 3 C) -
3 () 3 2 ., 

33 H.inge. 46 .Hi11ge. 

lan ka11n also nur a11gebe11, dass die Zahl 3 die gewöhn­

lichste i t. Bei11l Regenwurm ist fü1· jede Borslengruppe die Zahl 
2 um so con~fa11le1·, als auch jede Boi·sle durcl1 eine besondre 

Oeffoung der äussern Haut tritt 011d cliese Oeff1111ngen immer 

, paar,veise nebeneinander liegen. Z\l\"ar siel1t man , wenn man 

die Haut des Regen,vurn1s bei 111ässiger , rergrös~erung belrac11-
tct~ aucl1 seht· Lä11fig 3 bis 4 Borsten zusamu1c11liegen, aber die 
überzäl1ljgcu ragen alscla11n 11ie übe1, die !laut }1ervor, sind 1,lein, 

011\·oll lä11dig t111d scl1ei11cn erst in dc1· Bildung begriffen, viel­

leicl,t um später die a1ldere11 zu ersel zc11. 

Aucl1 in dc1· Fol'rt1 sind die Fu~ sborslen des Enchylraeus 

,•011 dc11c11 des J{ege11,Turms verschieden. Diese sind Sförmig., "vie 

sie auch G l e i c 11 c n (auscrlesne microsco1,. Eoluecl,u11gen. Tab. 28. 

fjg.12.) und I) ugcs (A1u1. des SC. 11at. T. XV. Tal>. 9. Fig. 5'.) 
11ur irrtl1ümlicl1 als Ei11ge,veide~ür1ner, ahgcbil<let Laben; die 

Fu6 l,orslen ur1 rer A1111elide sind gerade o<le1· kaum gebogen, 

nadclfö1·n1ig zt1ge pitzt, 11nd a11 den1 uicke1·11 Ende gewöLr1li 11 
mit ei.r1c111 klci11c11 qucrc11 lt„orlsalz, '"ie llrctl11t,gcl, ve1·sel1n. f)ie 

Bor; lc11 jeuer G1·u1>1Je liegen ruit dem <licke1·11, in11c1·n Ende dicJ1t 
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zusammen und enl ferne11 sich nac11 aussen fiicl1erartig von ein­

ande1·; zuweilc11 sah ich die S1>il.zen durcl1 eine Art Scl1wimm­

l1aut vc1·l>t1nden (Fig. 8. CC1
.). A1l dem quel'en Fortsatz des 

dicl,crn E11rles befestige11 sich l\lusl,elbü11<lel ! wel<·l1e i,n ganzen 

U111krcise <ler Borste11gruppe aL1s det· äusse1·11 1\1uskelhaut ent­

~r>riugr11 (Jl ig. 8. DD.). Diese l\luskcln sind b~ndförmig und 
gegen die Insertionsslelle Liu vel'scl1mä lert; die vorderen und 

l•inlel'cn sin<l länger, als die seitlichen. Durch dieselben können 
die Borstcu ,1t>rgeschoben und 11nch alleu Richtungen l1in bewegt 

,verden. In der RuLe abe1· lrclen die StJilzeo dc1· ßot·~ten kaum 

über die Oberl1aut J1ervor, und ihre Köpfe ragen alsdann 1nit 

den Muslccln als 1<egelför111ige Vorsp1·ünge i11 die Lciuesl1öhle. 
An den1 11te11 ]{ing, auf ,vclcl1en1 sicl1 die Gescl1 lecla ts-

öffi1u11g befindet, f el1lcn zur Zeit de1· ]ll'u11st, n1e11n l1ie Genita-
lien il11·e höcl1ste Ent wicl{l t1ng errreicht haben, zu,, eilen auch 

zt1 ar1dcl'en Zeiten, die beiden unteren (01itlle1·en) Borsleng1·up. 

peu, ,ivie <lies auch bei de11 Regenwürme1·n an den1 sogenannten 

Sattel vo1·kö11>1ut. 

An dem l1intcrn Ra11clc des letzten Gliedes schlägt sicl1 die 

Haul nach i1111en um uu<l l,il<lel eine tricl1le1·för111igc Höhle, in 

deren G1·u11dc sich die Aftcrö1Iuung (Fig. 2. g.) bcfi11<let. 

V e l' da u u n g s vv e 1· l< z e u g e . 

Der Nal11·ung~ka11al verlä,1ft, in n1ehrere AulLcilungen ge. 

scl1ieden, ga11z gerade vo1u ~lu11<l uis zum After, und nur, wenn 
der Kö1·per st arl{ cont l'al1irt ist, n1acl1en Schlt1nd und Oesophagus 

einige leichte Kriin1rul111gc11. V c,n der l\Iuudöfi11ung aus fiihrt 

ein enger und l(t1rze1· Kanal 01il d ü11nco, cl Llrcl1~ ichligcn '\JVän­

den (Fig. 2. 6.) zu dem kugrlförmigen Schlundkopf, <ler aus 

einer zwar ebenfalls durch iehtigcn, aber sehr festen llaut ge. 

bildet scheint, da ma11 ihn in1mer ~usgespannt siel1t (Fig. '2. 6. c.). 

Er liegt, vve11n das Thier gestreckt ist, in de1· ]1iutc1·11 llälfte des 

ersten und in1 2ten Gliede L111d fü] lt io seinrn1 grösstcn Un1fange 

fast die ganze Hül1le dieser Gli,·der aus. Nncl1 l1inte11 geht er 

über in einen engen, allo1äulig sicl1 e1·\vcitel'ndcn Kanal, dessen 

-

... 
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,,
1ände anfangs glatt, dann etnras zottig erscbci11en, aber immer 

nocll du1·cJ1 sicl1tig und dünu sind. Dieser Tl1eil niL11mt den 3ten, 

4ten. 5len und 6len Ri11g ei11. J11 der hinlern liälfle desselben mün­

den 4 Paa1· llelle Blasen vo11 ungleicl1er Grössc und Geslalt, die 

zu beiden Seilen desseluen gelegen sind (Fig. '2. 6. dddd.). Sie 

sir1d bald s1,indel. bald nierenförn1ig, bald vo11 ller Form einer 

menschlicl1en Ilarnulase, zuweilen in der l\1itle eingescb11ü1·t. 
Il1r bli11cles E11de ist an die l\Iusl(elhli11dcl befesligt, welche von 

der. Körpcr11aut zum Darm gehen u11d die sogleich näher be­

scl1rieben ~,erden sollen. In il1re11 Wnndcn sieht n1an bei sehr 
starl,er Vergrösserung l(leine Kügelchen von lcauu1 0,002''' Durch„ 
messer gleicl1sam eingestreut, indcn1 die Zwisc11eoräume zwi­

scl1en denselben 2 bis 3mal so gross sind, als die Kügelchen 

selbst; das C ontcnlum der Blase11 ist ganz wasserl1ell, t1·übt sich 

aber durcl1 Essigsäure. Nie111als habe ich stei11ige Concretionen 

darin gcfu11<lcn, wie sie in den 3 Blasen, die die eutsprechende 
Stelle beim Regen~urn1 eio11ehmen, beständig vorl<ommen Die 

Bedeutung derselben bleilJl ri:ill1sell1aft. 
Unn1ittelbar Li11le1· der Ein1nijndung der binlc1·sten Blase 

Lat <lcr Da1·m eine geri11ge Er,-veilcrung (Fig. 2. 6. e.) Wenn 
• 

man uicl1t diesen Tl1cil ~lage11 nc11ncn will, was allerdings 

niclil gn1tz passc11d ~cl1eiot, .so besitzt unser Ri11gelvvurm 

kciner1 l\Iagen; dc11n von <lern 7ten Gliede a11 vc1·läuft der 

Da1·mka11al i11 gleicher Gestalt und zicu1lich gleicher Weite 
• bii zurn letzten. Sei11c V\7ä11,Je Laben in dieser Strecke eine 

J)icl,c, ,~elcl1e der Ilälfte clcs ganzen D11rrhrnessers des Da1·ms 

j1l }tig. 2. e11t . (>richt; -= ie liegen 11ti1nlicl1 dicl1t a11ei11andcr und 

<1a J~u1nc11 dc8 l)arms ist, went1 er nicht durch de11 Iul1alt aus­

ge<lcl111l i t. , ·öllig gescl1losse11. Nuomel1r zeigt sicll auch der 

])arm .il>gc cl11tüf'l io cinieluc A~::icl111ilte, '"'elcl1c den Ringen 

der 1 faul ,·ollk,Jruu1e11 cotsr,recl1c11. Von den1 ga11zc11 Umkreis 

f1cr Jct1,lcr,1 ko1J1111e11 aus <lcr Einschnürung z,viscl1e11 je 2 Rin­

ger, s,;}1n1:llc, ,, IJ(! C'C 1\1 IJSl{cluiinclcl u11<l l,e r csligc11 Ficl1 an der 
cnt prccl,c11dc11 f~i,,sclJ11iir1111g des Darnas, sie l,ilclc11 so ci11c Ac·t 
<lurcl1I,1·c,cl1cr1cr q,1crcr Scl1cidevvil11de, ,,,o<lt1t·cl1 jctlcs Glied von 

.. 

-

• 
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den beiden angrenzenden unvolllcomme11 gescl1ieden vvit'd (Fig. 2. 

6. 7. l1h.). Auch an den ersten t'ngel'n Theil des Darms treten, 

von der Grenze zwischen dem '1steo und 2len Gliede ao, solche 

Musl,elbündel. Alle sind icn erscl1laffien Zustande viel länger, 

als die Strecke z,vischen der inucrn Grenze der Integumente 

und der äusseru des Da1·ms; deshalb 1:egen sie gewöhnlich in 

leichten nacl1 vorn oder hinten co11vexen Bogen, oder sind von 

der Haut ans schief nach vorn oder hinten gerichtet. 
Der Theil, den wir Schlundl<opf genannt Laben, besitzt 

noch einen besondern Bewegungsapparat. Betrachtet man das 

Thier von der Rücl(seite, so sieht man einen festen, durch­

scheinenden Körper, der, aus der Ooerlippe ent-.pringeud, bis 

zur l\litte des ersten J.Jeibesringcs sich el'streclct untl aus 2 ne­

beneinander gelegenen cifö1·mige11 Massen z11 beslehn scheint, die 

an den Flächen, welche sie einander ZUV\1en<.len, ve1·schmolzen 

wären; 111an vergleicl1e die Abbildungen Fig. 6. i, wo er vom 

Rücken gesehn, und Fig. 2. i., wo er im Prüfil dargeslellt ist. 

V oo den beideu hervorragendsten Stellen des hinter n Randes 

ent~pringen 2 platte l\Iuske]n (Fig. 2. 6. k.), \YelcLe a11 dem 

hintersten Theile des Schlundlco1>fs in die Haut clesselben übet·• 
gel1n. Durcl1 ihre ,r crl<ürzung vvird e1· nach vorn gezogen, zu­

weilen so weit, dass die vor dem Scl1luodl{or,f licgcnue Partie 

des Nahrungskanals, fast ,,,ie eir1 Rüssel, nacl1 a,assen umgestülpt 

wird. So l'\'al1rscheinlicl1 es n1ir auch anfangs war, dass clieser 

Körr>er innen holil, drüsig u11<I der Stiel dec;sclben ein Ausfüh­

ruog~gang sei, de1' sich i11 die :\Iuudl.Jöhle ötl'nc, so habe ich 

doch nie, wedc1· in den1 Stiel, nocl1 i11 dem kugelförn1igen Theil 

den Anschein eines Lume11 finden könne,>. Es i~t dies um so 

au[alle11der, cla nach L e o's Bescl1l'eibung ( ue stl'uclura lumbrici 

lerrcstris p. 13) an det· eutsl1t" chcudeo Stelle beim Regenwurm 

wirl~lich ein scl1eiubar drüsiges Organ vorkön1mt, ,velches er 

für analog den Speicheldrüsen höherer Tl1iere l1ält. E1· saßt nä1n­

licb: ,, in superficie s11pe1·iori et externa ca vital is oris corpus 

rol undum reperitur, interne suhflavu111 et glan<luloson1, externe 

n1ultis vasis et colore flavo v.illisque <lisUncluo,.•· l11dess ist <lie-

-

r.. 

• 
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ser Kc>rper von den \'Vii11clen der 1'It1ncll1öl1lc vi~l rrenigcr dcut­

Jicl1 gescl1iede11, als <la~ f„aglit•l)e Organ bei ~:,1cltyt1,aeus, ct1 
besteht zum grösslc11 Tllcil a,1s 1'Jusl(cll>i

1

t11del11, enll1ült keine 

eigene Höl1lc t1nd wenn D1·i1se11 l{n tl:i lc „ icl1 clnri 11 fin ucn sollten„ 

wie es allerdings den Anscl1ciu llat, so kön11cn sie 11ur auf die 
Art aogeo1·duet sein, wie etwa die llälge de1· Da1•n1schleimhaut 

llei höheren Tl1ierco. 
Als Antago11isten der eben bcsch1·iebc11cn Vorwärlszicl1er des 

Scl1luncles wi1'ken 6 - 8 platte l\lltskeln, clie \' Oll de1· inner11 

Flilche de1· Seitenthcile des '2fen und 31cn Ringes cotspt·ingcn, i11 

ihrem ' ' e1·laufe alln1äl1lig scltn1aler ~erden uod sich an dem vor­

dern Theile des Schlun<lkopfs ioscrircn (Fig. 2. 6. l). 
'''ie bei Nais und Lun1bricus, so l~on1n1en auch bei Encl1y­

t raeus :Ilin1me1·ode Cilien auf der innern (Schlein1-) Ha11t des 
])a1·rnes vor, iotless, ~oviel ich bis jetzt sel1n konnte; nur in 
dco1 Tl1eile l1inler dem l\Iageo, während sie bei clen beiden ande­
ren Gattungen ~on der l\lundhöhle an flimmert . 

Der Darm l1at schon an dem Theile, ,-vo clie 8 grossen 
ßlasc11 in ihn miintlco, mehr aber noch in seinem '\'veilern Ver­

laufe ein ,:rolliges Anscl10. Bei stärkerer Vergrösscrung zeigt es 
sich, <la s dieser Anscl1ein her,,orgebraclit ,,,ircl durcl1 l<u1·ze, 
zolleoförr11igc Körperchen, -wahrscheinlich ßlincldtirmche11, die 
<licl1t aneinander· gedrängt ringsum auf der äussern Fläche des 
Darms a11fsi tzcn. Sie siorl im ol>ern TJ\eile fast du1 cl1sicl1tig, bei 

auffallc11dem J-'icl1t rreisslich, Ton e an ( Fig. 2.) crscl1cinen sie 

1,ei <l,1rcl>fallen<lcn1 I.1ic)1te ,veiss, bei aufi'alle11c1em gcll1. Sie fel1-

lcn nur u11lc1· ,lcm Rückcngefäss und an den schmalen Einschoü-
• 

r11ngc11 <lcs Da1·1ncs zwiscl1cn den einzelnen Glicder11. Ol1nc 
z,~cifeJ sl cl10 ie der ßcreitu11g der Galle oder einer analoge11 
Secrction \'or, tvie die ßlio<l(lii rmc11en bei Brancl1iobdclla, n,it 
<Jenen ic auc11 an1 meisten A c11nl icl11,cil l1al1cn, u 11d ,;~je die schon 
et ,,,as com 1>licil'lerc J)rüscnsuuslanz, ,,~eicJ1e (lcn Dar111 des Re­
genwurms uncl J~J u ligcls aussc11 umgieb1. 

K,;r1,c:·cl1cr1 cig11cr A rl finden sjcl1 11ocl1, IJald in ;c1·i11gcr, 
l,ald in scl1r gro_ er Zalal i1l der J"cibesl1öhlc unsrer An11clidc. 

l ütl cr-1 ArcLiY-. f837 . G 
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Sie sind n,eist rundlicl1 oder wenig oval, von etwa 0,006''' 
Durcbmesse1~, körnig und von matlvrci~ser Fa1·be, und sitzen, 
zum Theil n1illelst I,urzer Stiele, ejozel11 oder gruppen,veise auf 

der innern Ohrrfläche der Haut und auf verschiedenen Thcilen 
zwischen ihr und den1 D~rn1, namentlich auf den queren Mus­
kclbiindeln, dem Nervenstrang, den Gefässslän1men. Ich habe in 

Fig. 7. h. ii. G1·uppen solcher Körpc1·chcn at1f einem Quermuskel 
und Fig. 4. mellrcre, bei el·v-ras sllirl{erer Vergrösse1·ung, abge­
bildet. Bei den ·Bewegungen des Körpe1·s und Darn1s flotliren1 

sie beständig hin und l1er, und n1an ~iel1t daran zugleich, dass 
eine Flüssiglccit den Raum zvviscl1eu Da1·m uod äusse1·er Haut 
einnimmt. Drücl{t n1an den Wurm nur wenig, so lösen sie sich 

von ihren ßefesligungspunJ,tcn al> und werden dann auf - und 
abwärts durch die Körpe1·l1öl1le bewegt; dies geschieht auch 

kurz vor dem Tode des "'1urmes. Bei sltirl{erem Dr·uck treten 
sie durch einen Riss der Haut, gewöl1nlich in <ler Nähe des 
Mundes oder Afters, nach aussen. In Wasse1· zel'fallen sie als­
dann sehr schnell in l{lejnc, nicht mehr messbare Kügclchc11 
mit l\lolecula1·bewcgung; und es scheint, als ob das ,,·asser die 
Substanz, durch ,velchc die Kügelchen verbunden sind~ auflöse, 
da sie immer nach allen Seilen plötzlich ausei11anderfahre11 u11d 
nicht el wa, ,vie nach Zcrreissung einer gemeinsamen llülle, an 
einer Stelle ausl1·eten; auch bleibt nach dem Zerfallen nichts 

Haularliges übrig. 
V\7 cnn ich iiber il1re psysiologische Beziel1u11g eine Vermu-

• 

thuog aussp1·cclien dat·f, so ist es mir am wahrschcinlicl1steo, 

dass sie ein Depositum aus dem Chylus sind, etwa wie der 

Fettkörpet· der Insecten; dafür spricl1t die Unbeständigkeit i11 

ihrer l\Ienge und ihrem Sitze. 

Die Co11te11ta des Darmes beslel10 bei unsern1 Wu1·mc, wie 
bei Lumbricus, aus Erde und Sandkörnern. 

Gefässsysl cm. 

J..,eider gcli11gt es bei (lie~cn1 \'' t1rn1, wie bei alle11 J,lei11e11 

Anneliden, nur die llnt11,tslämme des Gefäss~y~lc11ls zu sel111 t111d 

• 

• 
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so deullicl1 mir diese erschienen sind, so ,1crgeblich habe ich 
mich uetnüht, auch nur eine S1,ur von "'\T er iislelung io die Or­

gane aufzufinden. 
Ein weites, pulsirendcs Gcfäss vet·löoft auf der Riic1i:seite 

des Dat'ms ; anfa11gs fest a1l denselben ge11eftet, nach vorr1 elV\ras 
freier, so dass es in scinc1· Pulsatio11 sicl1 zugleich \vellenfö, mig 
vor- und 1·üekn--iirls ben-egen l{ann. Rrcht deullich e1 scheint es 

erst vom 15ten Ri11ge an. Es geht uis in die Oberlippe, zwi­

schen dem Schlunde und dem Kolben, von welchem die Vor­

'"ärtszieher des Schlundkopfs ents1Jringen, und erweitert sicl1 
in dieser zuweilen in eine A1·t Si11us (Fig. 5. p.). Dann schickt 

es 2 Aesle ab, welcl1e erst rechtwinklig nach den Seilen gehn, 
wodurch die Figur eines T er1tstel1t, dann zul' Seite des Schlun­

des ,~erlaufco, endlicl1 onler denselben lrclea und sich an der 

G1·cuze des 2tcn und 3len Rioges zu dem ciofacl1en Bauch­

slamm (,~.) verbinrlen. 3 quere, engere Verbindu11gsgefiisse gel1n 
ausserdcm jcde1·scils von dem Rücl~co- zum Bauchgefäss. Die 

2 ersten (Fig. 5. tt.) entspringen dicht nebeneinander aus <len1 
Rückcngefässc, im Anfange des 2Lco Leibest'ioges, sie gelan un\ 

den Schlundl<opf herum, entfernen sich el was voneinander 
und münden in <lea grösscrn Verbin<luogsast des Rücke11 - und 

Ilauchstam1nes vor dessen Vereinigung mit dem enlspreche11-
den der andern Seite. Das 3le Gcfäss (Fjg. 5. 'lt.) e11tspJ·iogt 
atts dcn1 Rückenslan1m an der Grenze <les 21eo und 3ten 
Jtinges ur1d gcl1t fa t graue oach ab,,,ä1·Ls, um den Scl1lund 

l1e1·um, i11 den Bauc11slarnm über. Dieser lässt sicl1, an (ler un­

tern Seile des Darn1 über den1 Ncr·vensl ra11g gelegen, bis zum 
l,inlern , ricrlel des Tlliercs ve1·folgcn; <lo1·l wil'd er u11deulliclt. 
Kci11es c.lcr bescl1richcneo Gcfü:-se, ausse1· dcnt Rückeogefäss, zeigt 

(>1Jlsalio11, uocl Licrdurcl1 u11lerscl1cidet sielt die Ano1·dnung dc1·-

8rlucn ,,·~ entlieh von <let· der Naicleo u11c) flegcnwürn1e1• .. 1nit 

dcrJcn sie son6t viel Acl1nlicl1cs }aal, da bei diesen Tl1icrcn clie 
seillicl1cr1 Aua tomoscn so dcullicl1 pulsi1·cn. 

Die Gcfii sc t>cl1cincn scl11· feste \Vä1>cle zu besitzen; c.Jc,111 
ic l,lcil,cr, aucJ1 nacl1 slat'ltcm Drucke sil·11lbar und t1·cteo oft, 

,; . 
• 

• 

• 

• 

• 
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wenn man das Tl1ier zerquetscht, unversel1rt aus clen1 Kö1·per 

l1ervor. 
Das Blut, welches sie fül1ren, zeigt bei ßeleuchtung von 

oben eine blass röthliche Farbe. 

Res pi rati onssys tem. 

Die meisten Glieder haben dicht vor jeder der mittleren 

Fussgruppen eine sehr fei,1e Oeffoung, die gcöfToct l(reisrund, 
geschlossen als eine longitudinale Spalte erscl1cint (Fig. 7. 8. ,,.). 

Von ihr aus gcl1t ein Kanal du1·ch die Dicke der Körperllaut, 
meistens etwas gcscl1läogelt; zunTcilcn ist sein äusse1·er„ der Oeff„ 
nuog an der Oberfläche zunücl1st gclegne Tl1cil in eine Art Am­
pulle erweitert (Fig. 7. ti.). Nacl1 innen geht er über in ein 

plattes, o,Tales oder myrtenblattförmiges Organ, in welcl1em er 

erst eine kurze Strecke gerade, dann in viclfac11en V\·indunge11 

verläuft, so dass sein ,v eg in dem Organ und seine Endigu11g 
sich nicht deutlich erkennen lassen. Dc1' '!'heil des Organs, in 

welcl1em der Kanal gerade vc1·liiuft, bildet einen kurzen Stiel, 

won1it dasselbe gleichsam auf der innern Hautfläche aufsitzt, das 

entgegengesetzte Ende ist an die Qucr1nuslceln lose befestigt, 

welche von der vordern Gre11ze des e11tsprecl1c11dcn Gliedes zu 
dem Darn1e geho. Es folgt <labet· den llen-eguogen dieser l\lus­

keln, es flottirt in der Leibeshöhle, und ist von seinem SI iele 

aus bald nacl1 vorn, bald nac11 hinten gerichtet, bald steigt es, 

plalt an der äussern Darmwand aolicge11d, ""on de1· ßaucl1. zt1t· 

Riickenfiticl1e auf (Fig. 7. 8. w.). Die inne, c llaut des Kanals 
zeigt inne1·J1alb des Organs uis zu dem Stiele, zu„veilcn aucl1 in die­
sem, }"'lirumerbe,vegung; a11 ciozeloe11 a)Jge tre11nlen Slückcl1en ge­
lingt es, die schV\1i11genden Wio1pern zu erke11ncn. Diese Flimn1er• 

organe fehlen in den ersten 4, seltner den ersten 5 Glieder11; 
i,11 crslen Falle komo1en sie io1 5-Slcn lliogc ,,.or, mangeln 

wiede1~ in1 9-11len und c1·scheinen dann i11 allen folgenden, 

den letzten nicl1t ausgenomn1en, im 2ten Falle liegen 4 Paare 
io1 6-9ten Rioge und 11ur der 10le u11d 1 '1le e11luel1ren sie. 
Ich J1abe sie in J."'ig. 8. gezeichnet, wie sie sich von oben lJe„ 
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lrachlet, darstellen, ,vobei man sich denken muss, dass die obere 

IIälfte c.1cr äusseru Ilaut u11d <ler Da1·n1 weggenomn1en wäre11. 
(Die Kleinheit des Tl1ic1~cs e1·lat1bt ei11c solche Zergliederung 

nicht und ich l1abe dtil1e1· Lcsljn1mle Stellungen de1· Oujecliv­
Jinse, ,,·obei die höl1er gelegenen 1'l1eilc undeutlich werden und 

gleich3au1 ve1·scb\, iode11, sf att cle1· Durcl1scl1niltc anwenden n1üs­
se11). Fig. 7. zeigt eiu Flimmcrorgan von der Seite, so als ~,väre 

cio Pe1·pendicularscbnitt, de1· das TLier in 2 seitliche Iliilffc11 

t heilt, gerade durch die äussere Oeffnung un<l den Ausführu11gs­
gaug gefüht·t. 

l\Ian kann die beschriebenen Organe nicht wohl für etwas 

anders, als für Respi1~ationsorgane, Lungen, halten; doch muss 
ich bel~eu11eo, dass icl1 zu n1einer V cr,vunderung nicmal~, auch 

,veon sie sich unter ,,1 asser öff11et en, Luftbläschen aus densel­

ben he1·vo1·kommen sah; dass die Thierchen Wasser athmen soll­

ten, ist bei ihrer J ... cbens,veise sehr unvval11·scLeinlicb. Indcss sah 
ich aac11 nie irgend ein Secret aus den geöflnclen 1''.lündungen 

sich ergiessen. In dieser lJjnsicl1t u11Lerschci<len sich die Flimmer­

organe unsers Tl1iers weseutliclt von den sogenannten scl1leifeo­

törmigen Kör1,ern de1· llegcnwiirmer, in denen offenbar· ausse1~ 

den1 flimme1·nden, an einer Seite auf-, an der andern abwärts 

laufenden Kanal noch ein besondrer Schleimkanal liegt, de1· am 

obern En<lc geschlossen und n1il einem gelben, körnigen Scc1·ete 
gefüllt i~t, da nach aussen abgesondert wir·d. ßeio1 Regcn,vurru 

fel1leo aucl1 die i-cl1lcifcnföl'111igcn Körper in l(einem Körpc1·glicdc, 
,·om erslc11 bis zum letzten. 

N c r v c n s y s l e 11 t . 

Dei· Nc1·vcn, lraog liegt an dc1· lla ucl1lliicl1e z,,·i~ cl1cu <lc11 

~ u1ilUcreu llorste111·ciLeo und fallt d urcu sei 11c ,, eisse li'a rbe 
soglcicl1 ir1 <lic Augen (l~ig. 2. 3. 8. :t·.). I~r beslel1l eige11llicu aus 

ci11cr l{cil1c lil r1glicl1cr Ga1•glie11, vou clcncr1 jedes ciucm Lcibes-

1·i11t5c a11 gcl1<irl. l)c11 vo1·d•1 rblC11 cl,,·as stiirlcer,1 K1Jolcr1, clcr ittt 

er lc11 Köl'11c,·1·i11 1'C liegt, J{an11 11i tt11 ttl~ Ilirn uelrncl1l c11; vou 

~ciue111 vordcru l{a11dc geht zu jc<lcr Seite ci11 uclr~ic11tlicLe1· Asl 

.. 

• 

1 
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ab, V\1elcLe zusan1u1en nlil den1 vortlcrn Rar1<le des K11o(ens selbst 

eine ha]ur11onclförmige Fjgur bil<lcn (Fig. 3. y.). lcl1 habe die 
Acsle nur bis zu1· Seite des Scl1lu11cles ,·erfolge11 l.;:önncn und 

ihre weitere i\.ushreitung nicht gcscbn. Noch scl1,vicrige1· sind 
die Seileozwcige der übrigen l{t,oten zu crl{conen, u11<l es gelingt 

kat1n1, iltre Anfäugc '1vahrzunch111cn (li'ig. 3. ~-) 

Generation ss ystcm. 

Da meine Beobachlunger1 im vorigen Sommer eine längere 
Uulcrbrechung _c1·litien und icl1 aucl1 noch r1icl1t Gelegenheit 

l1attc, die llcgallt1ng'3wcisc des Encl1y11~ae11s zu sehc11, so kann 
icl1 über das Gcscl1IecLt:-syslcn1 tless('ll,cn fiir jclzt nu1~ unvoll­

ständige Auf$chliis~c gebc11. Iocle!-s \1'1 er<lc11 diese ,1orl1, wie ich 
hoffe, zu1~ Cllal'acleristil{ (1c1„ Gallru1g l1iurcicl1cu. Zur Zeit der 

Brunst, '{VO die inneren GescLlccl1lsdri_iscn angefüllt sind, uu<l 
durch il,1re wcisse Fa1·he s~ch ~ct1011 dem l,losse11 A,ige bewcrl{­
lich tna<.~hcn, erschciut die l\lüuuu11g <lcrsclucn i111 ·11tCll Leibes-

• 

rir1ge, bei ei11iget1 Individuen mitten an der BaucWliiche, auf 

ei11er kegelförmigen Papille (Fig. 2. ,i.), bei anderen auf eiuer 
cylindriscl1en Ilcrvo1·rag,1ng, welche seitlicl1, neben dem Nerven­

strang, und, so viel ich bis jetzt gesc1tn, imn1er nur auf der Jin­
lccn Seile sich findet. ßei jenen entspringt von der äussc1·n OefI­
nuog ein lat1ger er1ger Gang, <lcr i11 vielfachen ,,1i11(1uogen den 
Darin Ußlf;icul (Fig. ?. ö.) UlJU r11dlicl1 i11 die d, ij~igrtl Ki.>1·pc1· 
üllergel1t , ,,,clcl1e clic Zcugungslltissigl,cilcn, ue,,cglichc J?[iden, 

gepcrlle t111d 111il J?ti dc11 J1cselzlc K11gcl11, äl111lic]1 dc11c11 des Re­
geo,vu1·1ns, enthalten • ) und vou seht· \ c1·äu<lc1 licl1c1· Gestalt 

•) Die mil Fädcr1 Leselzlc11 Ku~•·l1J, ,,·elcl1e it·11 zuca·st .1t1f "f .,1. x1,1
• 

des Ja11rga11gs 1834 dies~s Arcl1ivs ~tus ,leu1 Rege11,,·urU1 abgeLildtL 
l1aue, scl1cint•u i,n Sa111e11 vieler ,•vi1·bellosen 1'hiere vo1·zuko1nmcn 
uud in der Tl1at, ,,·ie ich da1uals ver1ut1tl1ete, ruit den 1e,,•eglichcn 
ei11zel11e11 l1~i<le11 io BPZit!l1L1ng zu steLn. Als icl1 durc]1 Si(• L o l d's schöne 
U ute1'Sl1Cl1t111gc11 die , Virlt1ng le11ncn ge 1 er11 t l1n ll e, '"·cl cJ1e dns ,v asser 
a1tf Jiese Fä,lcu al1siibt, und cl,,~ Zt11~uugsflüssigJ..eit n1iltclst Ei,veiss 
verdiionte, erkanule ich bald , duss auch die gefilzten Kugeln aus den 

... , 

• 
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sind. Bei den Iodi,i<lucn mit seitlicher He1·vorragu11g findet n1an 

auf jeclcr Seife des Ner~reoslranges eine dicl{wandige Blase, die 
mir imn1e1· lee1· erscl1icocn. J)ie linke steht durcl1 einen kurzen 
Kanal mil der Oeffnung auf <le1~ cylind1 iscl1en Hc1·vor1·aguog in 

Ve1·bindung. Von jeclcr Blase enlsp1·ingt eber1falls ein einfach gc­
wundoer, abc1· viel feinerer Ga11g, clereo jeder mit einer, aus 

vielen, cinze1nco Lappen bestellenden D1·üsc zusaminenzuhäogen 
scheint. Diese J)rüsen enthalten mel1r oder minder reife Eier, 

beslcbend aus Keimbläschen n1il Kciruflecl, und Dotter. Diesem 

nacl1 n-i1 d man leicht versucht, uns1·e Annelide für getrennten 

Gescl1lecl1ts zu l1allcn; allein in anoercn Individuen l<ommen un­
reife Keime und be,-vcglicJ1e Fiiden nebcnei11ander vor. In Fig. 9. 

habe icl1 die inneren Geschlechtstl1cile abgebildet, wie sie im 

leeren Zustande, von innen bet 1·acl1tct , erscl1einen. Das J{örnige, 
gelbl iche 01·gan im 11len GliPde (a.a.) scheint blascnförmig und 

eotLält nur wenige, uu1·egelmässig zusammengeballte, gelbe Kü­
gelchen, wclcl1e frei in demselben amherfiottiren. Eine A1·t Ilals 

dieser Blase 1rilt von jeuer Seile un ter den Nervenstrang. }:ine 

Oeffoung ist weder von aLtssen noch ,,on i11nen \<val1rzunehmeu. 

Im 12len Ringe liegt auf jede1· Seile <les Nervenstrangs eine, 

aus einzelnen ru11dlichen Siirl<:chcn zusammengesetzte Drüse (ß;3.); 

• 

Hodenbl~iscl1en der Sanguisoga ( ebend. Fig. 6. a.) eben solche haarige, 
nur dt1r~l1 ,v asser ,·erHnderte Kugeln seien. lcl1 fand solcl1e auch bei 
Ilelluo, Aul'1costoma ontl bei dPm m~innlichen Ecl1inorrl1yncl1us nodulosus 
aus dem D arme dr r ßal'Le. ßei llelluo sieLt man die freien Enden der 
F~clen, ,,•;il1rend sie noch auf de11 Kugeln aufsitzen, in einzelne, 2- 4 
Büudt!I zusammcngcfassL, wie s ie ,,·eiter unten erscheinen. Am ent­
scl1eid nsten aber s1,ricl1t für die \ T ermuthung, dass die Fäden auf den 
Ku"cln sr,Htc1· frei ur1d be,veglicl1 ,,,ct·den, die f olgenJe Beobaclitung : 
Lei L} rnnaeus stagnalis sitzen niimlich in den obersten Ende11 tle1· Kanäle 
des Eierstocks (Cu ,. i •:r) se11r lange, aber noch unbe,,·cglicl1e Fäderr, 
ganz ;i),nticl1 d,:n osci llirenden Fäden des Eierleiters , auf KugPln von 
0.007-0,0 12 Durcl11,1csse1· auf. Dla11 sieht sie bald rarli~r1f'or1nig nach 
all,;11 S,:il<=n ausstral1lc11 , Lalcl 7 ,vie einen Con1etcnscl1,veif nacl1 einer 
Seile l1i11 " .. rlcl,t,!l , l,:1ld gerade gf?streckt, bald mehr odel· ,venig~r 
geP-•~11 clic Axe dtr Kugel I,iogebogen. 
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zuweilen scl1ie11 es, als ob auch von dieser ciu weite1· Gang 
nach der l\Ii l lellinic unter cle11 Nervenstra11g führe, wie in der 
Abbildu11g a1lgcgeuen ist; dass abeL· dieser l1icr ausmünde, ist 
mir sehr u11 \val1rscheinlich, da auch Lei l1ücllst e11l vvickelte11 Ge­
nitalien 11ic in1 ·121en Ri!1ge ci11c Oe1T11u11g zn sel1n ist; tlocl1 
konnte icl1 a,1cl1 }~einen Zusammenltat1g z,vi~chcn den Driisen 

ß. und u. f1nden. Bei etwas mehr vorgescht·illuer Ent,vicklung 
enthält 11un die vorde1·e Driise (a.) lange, 1·eihenweis ncbe11eiu­

andc1· geordnete Ftiden und die l1inte1·e Drüse (ß.) die unreifen 

Keime, d. b. 2 concentrisch in einander eingeschlossue \"V3S• 

serbcllc Bliischen. 

Dns , , e1·häl tniss der Gescl1lcc11te1· scl1eiot bei Eocl1ytrac11s 
ül1nlicl1 clc111jcnigen zu seyn, ,,·elches bei Helluo stattfindet. J)ie 

Bcgat lur1g ist ntin1lich bei Helluo nicht, wie man allgemein nacl1 
Analogie <les med. Blutegels an11imn1t, eine gegeuscilige, son<le1·11 
ein Individuum spielt imme1· die Rolle des ~1tiunchens, das andre 

die des vVeibchens. Der doppelte Penis des l\lii11r1chens, nur zur 
Begallu11g4-:zeit sicl1tbar, sitzt auf de1· linlcen Seile des Rückcus, 

et,vas weiter nach l1inlen, als die ge,1Vö}1olich sogenaonlc, ,veib­

liche Geschlechtsöffnung am Bauche; er ,vir<l in die vordere, am 
ßaucl1c gelegne Geschlechtsöffnung des a11clcrn 1."l1iers (die nacl1 
~I o q u in 1." an d o n als männliche gilt) eingefül11·t. Dieses, das \'\.eib­

chen, l1at aber 1nerkvvül'diger \V eise auch nicht seltc11 ci11en 
doJlpellcn, dem Rückenpe1lis des ~Iänncheos ganz iil1nlicl1t n Penis 

am Baucl1e ganz umsonst hcrvorgesf reckt, vor der Oeffnu11g, 

\velchc den Rückenpenis des l\Iänncl1ens aufnimmt. Die inneren 
Geschlechlslheile beide1·, in der Begattung begriffenen Thiere 
eolhalleu aber so,vohl Eier, als 1Je,veglicl1e Fäden. 

Schi u s s bem erkungeo . 

Die systematische Stellung des Enchytraeus kann nicltt 
zweifelhaft seyn. Die Aehnlichkeit desselben mit Lumbricus in 
der allgemeinen Körperform, den Bewegungsorganen und im 
,,

1cse11llicben der inncrn Organisation ist auffallend genug. lodess 

finde1i sich ~ttch in allen Systemen so bedeutende Verschieden-
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]teilen, die zum Theil schon bei der Bcschreil»oog des Einzelnen 

et·wähnt sind, dass die gene1·ische Trennt1ng wohl gerechtferl igl 
erscheint. Für die zoologische Diagnose 1nöchte es hi11reicbe11, 
die verscl1iedene Zal1l und Anord11ung der Fussborsleo (meistens 

1'2 ao jeden1 Gliede in Gruppen von 3, ,velche zusammen du1·cl1 
eine Ocfinoog der Haut 1rcteo), den l\Iaogel des Riissels bei 
EocliJ·traeus und die Lage der Geschlcchtstl1eile im 11ten und 

12len Ringe zu erwähnen. Auf den Sattel der Regenwürmer 

kann man in zoolog. Hinsicht wenig Gewicl1t legen. Seine Ent. 

wicklung hängt mit der der Geschlechtsll1eile zusammen; er 

fehlt daher auch dem gemeinen Regeavrurm häufig, und bei 

llelluo \'ufgaris, wo die Thätigkeit der Geschlechtslheile auf die 
1'Iooale 1'Iai und Juni beschränl{t ist , sind nur um diese Zeit 

die Ringe im Umfange der Genitalien blasser und angesch~vol-

lcn, so dass auch sie eiuen Sattel, äl1nlich dem des Regen,vurn1s, 

biideu. 
\1\1ie man dabei, auch sonst die Anneliden classifici1·cn n1öge, 

so ,,·ird uoser Ringel \vurm als eigne Gall uog in die ~ ... an1iJ ie 

der regcnvvurma.rtigen Anneliden zu stel1n l<o111111en. 

... 

Ich er~väl1oc noch. dass ich in dc11 belrelfen<leu YVcrkc11 · , 

,,•cder dies, noch ein ähnlicl1es Thier erwähnt fand, und scl1lage 
für dasselbe den specifiscl1en Namen Encl1ylraeus a I b i du s vo1·. 
Lun1b1·icus i·ivalis, der naclt Otl10 Fabricius oberflächlicher 

Beschreil,ung (Fauna grocnland. p. '2i ) die n1eisle AelinlicLl<eit 

l1at, besitzt nur 2 ß orstcnrcihr n (utrinque versus abdomcn 
aculci ~ cxserendis armatum) und scl1eio t, wie auch B l a i n v i 11 e 

,,crmul l1et (Dict. des sc. 11at. A1·t. Lombric) zu den Naidcn zu 

gcLö1Ctl. 

Erklürung der Abbildu11gc11. 

Tab. ,rr. Fig. i. EoclJylraeus albiJus in nalw·licl1er Grösse. 
}'" irr. 2. Dc•rsclL,· ' '<!rgriisscrt, ProfilansicLt des vorJcrn DriLLels. 
t"'i rr. 3. ] ):1s K,,1,fc111le, von uotc11 gest l1r1 . 
}:'i,,. 5. G,•Oisssysl•·r11. 

l;i '· 6. Der olJ1•rc 'fhcil <lcs J)arn1s vom Rücken au6. , 
Fi~. 7. llcs1,iralion.sorgan vo11 Ot l' Seile, 

• 



• 

... 
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Fig. 8. Dasselbe von oben hetl'acl1tet. 
Fig. 9. Die i11neren Geschlecl1tstheile, im leeren Zustande, vom 

Rücken aus geschn. 
J. Ober1il1pe. 11. Z,veites Kopfglied. A. Oberhnut. B. lllusk~l-

haut. C. F ussl,orsten. D. stral1lcnl(1rruige Muskeln de1·selhen. 
a. Mund. b. Sc11lund. c. Sehlandkopf. d. Speiseröl1re. e. lllagen. 
f. Darm. g. Aftt>r. h. QuersclJeide,,·ändc z,viscLen den Kiirpet·­
gliedern. i. lllusku löses Organ , von welcl1em die V orwärlsziel1er 
des Schlundes /.:. ausgt'hn. l. Riick,värlsziel1er des Scl1lunrlkopfs. 
m. Blinddärmchert auf der äussern OberOäcl1e des Darms (Leber). 
n. köruige gestielte Körperc11en, ,,·e1c11e i11 de1u Raum z,vischen Darm 
und Körperhaut sicll befinden ( Jjeselben mel1r vergrössert Fig. 4. ). 
o. Rückengefäss. p. Sinus desselben. q. Aesle zu111 BaucLgefäss. 
r. Bauchgefäss. s. t. ,e. Anastomosen z,,1ischen Riicken - urld J3auch­
gef'ass. v. Aeussere llespir.1lionsöffot1ng. 1v. Lunge. .T. Nervenstrang. 
y. Vorderstes Ganglien, :.. seitlicl1t- Arsle drsse1Lcn. a.. [3. Gescl1lecl1ts­
drüseo, iru leeren Zuslant1e. ,,. Aeussere Gescl1lechlsöITnung. ö. Ge­
sclalängelter Kanal, in jene müolleod . 
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